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Zahidul kann wieder sehen!

Zahidul war 3 Jahre alt, als sein Vater einen weißen Fleck 
in seinen Augen entdeckte. Der Dorfheiler verlangte für die 
„Behandlung“ 2 Monatsverdienste. Die Wirkung war fatal: 
Der ganze Körper des Jungen schwoll an.

Als es Zahidul nach einigen Tagen besser ging, brach-
te der Vater ihn in die von der Andheri-Hilfe finanzierte 
Augenklinik in Chandpur. Die Diagnose des Arztes lautete: 
Grauer Star auf beiden Augen. Die getrübten Linsen wurden 
erfolgreich entfernt. Der kleine Junge trägt seitdem eine 
Brille. So kann sich sein Sehvermögen ganz normal entwi-
ckeln. Seine Augen werden im Augenhospital regelmäßig 
kontrolliert und wenn Zahidul etwa zehn Jahre alt ist kön-
nen künstliche Linsen implantiert werden.

Zahidul ist ein fröhliches, aufgewecktes Kind, dazu ein 
guter Schüler. Was wäre aus ihm geworden, wenn er 
nicht behandelt und operiert worden wär?

Helfen Sie mit! Augenoperationen für Kinder 
kosten 100 Euro, da sie wachstumsbedingt 
schwieriger sind , als bei Erwachsenen.

Spendenkonto, Stichwort: „Blinde“
Sparkasse KölnBonn
Kontonummer 40 006  •  BLZ 370 501 98
IBAN: DE80 370501980000 0400 06, BIC: COLSDE 33

Wie Sie helfen können

Wer wir sind
Die Andheri-Hilfe Bonn e.V. ist aus einer Privatinitiative 
für ein Kinderheim in Andheri, einem Vorort von Mumbai, 
entstanden. Sie ist eine unabhängige Organisation der 
Entwicklungszusammenarbeit und arbeitet seit 1967 als gemein-
nütziger Verein.

Unser Ziel
Mit unserer Arbeit tragen wir zur Verbesserung der wirtschaft-
lichen, sozialen und ökologischen Lage sowie zur Wahrung der 
Menschenrechte armer Bevölkerungsgruppen in Indien und 
Bangladesch bei, ungeachtet ihrer Religion und Kaste. Damit 
diese Entwicklung nachhaltig geschieht, wird großer Wert auf 
die Selbsthilfekräfte und Eigenverantwortlichkeit der Menschen 
gelegt: auf „Hilfe zur Selbsthilfe“. Wir fördern Projekte der 
Sozialarbeit, des Bildungs- und Gesundheitswesens sowie der 
landwirtschaftlichen und dörflichen Entwicklung. Unsere beson-
deren Zielgruppen sind Kinder, Frauen, sozial benachteiligte 
Familien und Dorfgemeinschaften, indigene Gruppen sowie Men
schen, die durch eine Krankheit oder eine Behinderung am Rand 
der Gesellschaft stehen.

Unsere Arbeitsweise
Die Andheri-Hilfe arbeitet vor Ort partnerschaftlich mit einheimi-
schen Organisationen und Selbsthilfeinitiativen der Betroffenen 
zusammen. Unsere Arbeit  wird von einem Freundeskreis aus ca. 
20.000 privaten Spendern, Gruppen, Firmen und Stiftungen getra-
gen. Hierzu kommen öffentliche Mittel des Bundesministeriums  
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ).

Geringer Verwaltungsaufwand
Wir arbeiten in Bonn mit einem kleinen Team von hauptamtlichen 
Mitarbeitern. Dank des Einsatzes ehrenamtlicher Mitarbeiter und 
des sparsamen Umgangs mit Spendenmitteln werden unsere 
Verwaltungskosten vom DZI als niedrig (unter 10 %) eingestuft.

Hohe Transparenz 
Wir gewährleisten den lückenlosen Nachweis der 
Mittelverwendung vom Eingang der Spende bis zu ihrem Einsatz 
vor Ort. Das DZI-Spendensiegel wurde uns vom 
Deutschen Zentralinstitut für soziale Fragen
als Zeichen geprüfter Seriosität und Spendenwürdig-
keit zuerkannt.

Andheri-Hilfe Bonn e. V.  •  Mackestr. 53  •  53119 Bonn
Telefon (0228) 926525-0  •  Telefax (0228) 926525-99
info@andheri-hilfe.de  •  www.andheri-hilfe.de
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Geben Sie blinden und von Blindheit bedrohten Menschen in 
Bangladesch eine Chance!

• 	 Helfen Sie mit Ihrer Spende.
• 	 Unterstützen Sie unser Programm „Blindheit bekämpfen“ 	
	 durch regelmäßige Beiträge im Rahmen einer „Projekt-	
	 Partnerschaft“.
• 	 Verzichten Sie bei frohen oder traurigen Anlässen auf 	
	 Blumen und Geschenke und bitten Sie stattdessen um 	
	 Spenden zur Bekämpfung der Blindheit in Bangladesch.
• 	 Suchen Sie Gleichgesinnte und organisieren Sie gemein-
	 sam Aktionen (Flohmarkt, Basar, Benefiz-Konzert, 		
	 Sponsorenlauf, Karten- und Kalenderverkauf, usw.).

Es gibt viele Möglichkeiten. Wir unterstützen Sie gern bei der 
Realisierung Ihrer Idee.

	 Aktion 
„Augenlicht retten“
		  in Bangladesch



Blindheit in Bangladesch

Genetische Veranlagung, Verletzungen und unzuläng-
liche ärztliche Versorgung, vor allem in Verbindung 
mit Unterernährung, Vitamin-A-Mangel und fehlender 
Hygiene, das sind einige der Hauptursachen für Blindheit 
in Bangladesch, einem der ärmsten Länder der Welt. Von 
den 150 Millionen Einwohnern ist schätzungsweise jeder 
hundertste blind. Jährlich kommen zehntausende Neuer
blindungen hinzu. Dem gegenüber steht nur ein Augenarzt 
für 200.000 Menschen, der zudem meist in der Stadt prakti-
ziert (in Deutschland ein Augenarzt für 10.000 Einwohner).

Helfen Sie mit! Mit 40 Euro ermöglichen Sie 
eine Augenoperation, die einem blinden Menschen 
eine neue, helle Welt erschließt.

Mit der Blindheit leben lernen

Trotz aller Vorsorge und medizinischer Möglichkeiten kann 
nicht allen Blinden das Augenlicht wiedergeschenkt werden. 
Ein hartes persönliches Schicksal, zumal wenn zur Blindheit 
die Armut kommt.

Wir können etwas tun:
• 	 Unterrichtung blinder Kinder in Blindenschrift
• 	 Integration dieser Kinder in die normalen Schulen
• 	 Sehhilfen und Blindenstöcke für blinde und stark sehbe-	
	 hinderte Menschen 
• 	 Einkommensprojekte für Blinde oder Eltern blinder Kinder 

Helfen Sie mit! Mit 100 Euro kann eine Familie ein 
Einkommensprojekt realisieren – vom Kuhkauf bis zur 
Eröffnung eines kleinen Ladens.

Blindheit kann verhütet werden

In sehr vielen Fällen kann die Erblindung verhindert werden. 
Dazu müssen die Ursachen angegangen und Erkrankungen 
frühzeitig erkannt werden. Medizinische Hilfe muss bei 
Bedarf schnell erreichbar sein.

Wir können etwas tun:
• 	 Sehtests in Schulen 
• 	 Aufklärung über Ursachen der Erblindung 
• 	 Verbesserungen in den Bereichen Ernährung 		
	 und Hygiene 
• 	 augenmedizinische Schulung der lokalen 		
„Barfußärzte“
• 	 Einrichtung einfacher Augengesundheitszentren 
	 im ländlichen Raum

Helfen Sie mit! 420 Euro reichen für ein 
komplettes Sehtestprogramm in einer 
Schule einschließlich Erstbehandlung und 
Brillenversorgung.

Blindheit muss kein Schicksal sein

Blindheit ist nur in seltenen Fällen unabänderliches 
Schicksal: 80 % der Fälle sind heilbar.

Wir können etwas tun:
• 	 Durchführung von Eye-Camps in ländlichen Gebieten 	
	 (Untersuchung/Behandlung von jeweils ca. 1.000 		
	 Augenkranken und Operation von am Grauen Star 	
	 Erkrankten)
• 	 Behandlung schwieriger Fälle in von 			 
	 Andheri-Hilfe aufgebauten Augenhospitälern
• 	 Durchführung von komplizierten 			 
Operationen sowie Aus- und Fortbildung von 		
einheimischen Ärzten und Pflegekräften in der 		
Spezialklinik in Chittagong 

Mehr als 1,25 Mio. Augenoperationen konnten 
bereits durchgeführt werden!


